
agte, iſt für alle geſagt: * ziehe das Kleid des heiligen Petrus an Ur
durchbeſondere rlaubni ind bidem Aeußeren nach Weltgeiſtliche Inner
lich müſſen Uir Religioſen Inter der Regel und Leitung des heiligen Petrus
ſein.“ Die Wiedergabe des franzöſiſchen Originales durch die bekannte
und bewährte eber

etzungskunſt der eingebildeten Priorin von 1  0
iſt Muſterleiſtung.

Von ganz anderem Schlage und doch wieder dem Werke Dom Ger
mains vielen Unkten vergleichbar und ebenbürtig, jedenfa aber Cne

ausgezeichnete eiſtung iſt das Buch mles Das Thema war ſchwierig,
weil überaus umfaſſend, völlig und ohne eigentliche Vorarbeiten. T.  rotz
dem iſt der ne urfmeiſterlich gelungen, venn man auch Einzel
heiten, wie 3 erwarten, geteilter Meinung ſein kann le beſcheiden Ver
faſſerin erhebt indes gar nicht den Anſpruch, etwas Vollendetes geleiſtet 3
haben. Sie will HNur „berufene Kräfte“ aufrufen, das Unbebaute Land der
vergleichenden Pſ

ologie Unſerer Ordensgenoſſenſchaften auszubeuten.
Aber die bis zum Ende auf ihrer Höhe ſtehende Arbeit iſt weit mehr als bd
OB, vie die Verfaſſerin ſagt, 5„en taſtender V

erſuch geworden, das All
gemeinintereſſe der Volksgenoſſen auf die terra sanéeta des katholiſchen
Ordenslebens 3 enken

70⁴ Die wirkli begeiſterte und erleuchteteLiebe
der Schreiberin ihrem idealen Gegenſtand hat mit ihrer reichen Gedanken—
fülle, ihrer ſcharfen Beobachtungsgabe, ihrem icheren Urteil, Udlich mit
ihrer bilderfrohen, durch prachtvolle Vergleiche elebten Sprache, die

nit dichteriſcher Schöpferkraft das ausdrucklahme Gebiet geiſtiger Vor
gange und Werte lelen unterwirft, wohl nicht viel weniger erreicht, als
ſie ſich von fremden Monographien erſpri Da Imle den Orden Ge

göttlicher Herkun Tblickt und das menſchlich Unvollkommene der—
ſelben vor ihrem geiſtigen Auge Een zuſammenſchrumpft, kann
ſie mit ungemiſchter F  reude bei jeder einzelnen Gründung das göttliche
Moment bewundern und ſcheint außerſtande 3 ſein, Enmem Orden vor dem
anderen den Vorzug zuzubilligen. Selbſt auf die Stoffverteilu erſtreckt
ſich leſe lobenswerte Unparteilichkeit Die erſte Hälfte de Werkes iſt den
„vorwiegend beſchaulichen Ordensgebilden“ gewidmet angefangen
Religioſentum der erſten chriſtlichen Jahrhunderte bis herab 3u den refor
nierten Ziſterzienſern von La Trappe An weiter Stelle werden die „Apo
ſtoliſchen Orden

7⁴vorgeführt, die mit den Dominikanern beginnen und mit
den Jeſuiten ſchließen iſt der ſtörende Druckfehler „Kommentar—abt“ dem Stifte des Korrektors entgangen

Beiden Büchern muß man. bei der gegenwärtigen Reſtauration I
licher und urchriſtlicher, ozialer und aszetiſcher deale innerhalb und außer  2
halb der en die größte Verbreitung wünſchen. Nicht nUr, daß der Chriſt

der elt Ene größere Leichtigkeit und Sicherheit gewinnt, den gott
geweihten Stand als Wiſſender 3 beurteilen und gegebenenfalls ſogar
Berufsfragen öſen; ETL gewinnt vor un dieſen reinen Höhen chriſt
Er Lebenskunſt Schwung auf dem EelgenenWeg SUm jenſeitigen
lele

Den ſpäteren Auflagen ſollte en Perſonen⸗ und Sachverzeichnis nicht
fehlen

Neresheim. Baſilius
21) Gotteshaus und Gottes dienſt. Praktiſche Winke Von Ludwig
Soengen A  ildungen. Freiburg i. Br.,Herder.

43.—3 geb 54.—
Wenn 3 Zeiten wichtige ache AL, das Gotteshaus

Iinrichtigem Uſtande halten, ſachgemä 3 chmücken und dafür zu ſorgen,
daß darauf Bezügliche i der rechten eiſe ſichvollziehe, daß derOfttes
dienſt ſelber liturgiſch richtig und für das erbaulich verrichtet werde,
Miſt das i unſererernſten Zeitoppeltund reifachnotwendig. Erfahrungs⸗

4

‚



4emäß Werden viele, nicht nur aus beſſeren Kreiſen, ſondern auch unter demgewöhnlichen Volke dadurch von der Kirche abgeſtoßen und ſchließli

unirchlich, weil es In den Kirchen, die ſie beſuchten, un einer oder anderer dererwähnten inſi

en ehlte; umgekehrt iſt auch ſchon mancher 3zur 1hingeführ oder wieder 3 ihr zurückgeführt worden durch mächtige EinXY  25 die EL In einem würdigen Gotteshau und bei inem würdevo voll
bgenen Gottesdien erhalten hatte. Solcher Leute, die Iu Gefahr —ind,ihrem Zuſammenhang mit der Kirche Schiffbruch 3 eiden nd ˙  er,die anderſeits auf der Schwelle der Rirche tehen, aber nicht 3u dem Entchluß kommen können, einzutreten,dazu hingezogen fühlen, iſt aber he

wenn ieé nicht auf mächtige Weiſe
eines inM litur

Ute die In dem angezeigten
ziemlich be giſchen Sachen durchaus erfahrenen Verfaſſers iſtprochen, was 3 beachten Und ins erk3 ſetzen iſt, Am dieeingangs erwähnten 3 erreichen. Dabei iſt die Darſtellung, ohneaufdringlich werden derart, daß man auch ſich angeregt u  1, den verſchiedenen Vorſchlägen und Ratſchlägen zu folgen bn Einzelheiten ſeienerwähn die 168 ausgeſprochene Idee, bei einer Neuregulierung dereſte, Vte ſie nach den Verordnungen ius X. nicht ausgeſchloſſen iſt,die erſten ſieben Sonntage nach Pfingſten als Sonntage des Heiligen Geiſtesmit roter —  V  Arbe und Pfingſtpräfation 3u egehen, dann AmM achten Sonntagals ochfe das Feſt der Allerheiligſten retfa

an, bie Qu
igkeit 3u feiern und vonfrüher geſchehen, die bis zum Adv ente folgenden Sonntageals Sonntage nach Dreifaltigkeit hezeichnen. 192 wird emerkt, dasFeſt der heilig Eliſabeth ſei in Deu  an Duplex zweiter Klaſſe, wasann Iim zutreffende F  alle Elnem gewöhnlichen Sonntag vorgeht; es iſtdas leider nicht mehr der Fall duplex majusorms das Feſt iſt nur Iii

Dr Praxmarer.22) Meßliturgie und Gottesreich. Darlegnng Aun Erklärung der kirch⸗en Meßformulare. Von Joſef Kramp Erſter Teil Vomerſten Adventſonntag bis Oſterſonntag. (VI und VII Bändchen der
Sammlung Eeclesia orans. Zur Einführung in den El der Liturgie.Herausgegeben von Dr Ildefons Herwegen, Aht von Maria aLi bis un Auflage (XVu Freiburg i. Br 22

＋＋, Herder.Die Sammlun Eeclesia I des Um die liturgiſche Bewegungunſerer Zeit hochverdienten Abtes Ildefons Herwegen ſchreite rüſtigCun Bändchen ſind bereits in 10uſenden Exemplaren verbretet und enbegeiſterte eſer gefunden Als VI bis VIII Bändchen ha Kramp ſeineErklärung der eßformulare Hii des Gottesreiches gebotenramp iſt kein Neulin auf dieſem Gebiete, wie ſeine „OpferanſchauUAngen der römiſchen Meßliturgie“, Regensburg 1920, und „Opfergedankeund Meßliturgie“,bändchen gibt zun

Regensburg 1921, beweiſen. Das vorliegende Doppelächſt eine Einführung In den Sinn des Kirchenjahres,vie uim Iriſtentum zum Unterſchiede vom Mittelalter und ſpäteraufgefaßt urde, Im dann zum eigentlichen Gegenſtande überzugehen: Diearlegung und Erklärung der Meßformulare mit Ausſchluß desKanon) unächſt de proprium de tem 0⁷ε bis Oſterſonntag. Er bietet nichteine förmliche Textanalyſe, au eine o eingehende Auswertungaszetiſchen gedanken, die der Tex nahelegt, wie Dr Iu ſeinem„Miſale als Betrachtungsbu für Theologen und Tieſter beſpr 5ſondErn eine ſchlicht⸗ſchöne Wiedwie ſie das ergabe der Gedanken und Stimmungen,
Feſtgedanken ottesdienſtliche Gebet eben nahelegt, in klarer Erfaſſung desund N ungezwune erwebung mit der entſprechendentzeit; Stimmungen und Gedanken, nicht ſubjektiv abgetönt, ondern 9Ebren aus dem frühchriſtlichen Geiſte, der in den Gebeten weht, und N der
li

Arſtellung dem Bedürfnis dEr Gläubigen aßt, die In den Sinn der
edaargiſchen Gehee eindringen vollen. Das Wer iſt als 3245 24*


